
Zahlenmäßige Fcstlegung von Schleppergrö13en 
(Eine Erwiderung zum gleichnamigen Beitrag in Heft 5/1961 der "Landtechnischen Fors,~hung") 

Diese an sich begrüßenswerte Verdeutlichung des Sch\epper
bauprognlmms von Dr. F. FELDMANN enthält einige Punkte, 
deren KlarsteIlung erfordcrlich erscheint. Da auch verschiedene 
Veröffentlichungen andercr Autoren der letzten Zeit erkennen 
lassen , daß übcr gewisse Begriffe der Fahrmeehanik, die in den 
let.ztcn Jahrcn herausgearbeitet worden sind, Unklarheit besteht, 
so ll hier der Versuoh einer Klärung unternommen werden'). 
Bei der Bcrechnung der von Schleppern aufzubringenden Zug
kraft troten häufig Schwierigkeiten dadurch a uf, daß gleiche 
Kcnnbu<,hstaben mit verschiedenen Bedeutungen benutzt werden. 
Im nrtchstehenden soll zusammengefaßt werden, was hierüber 
bereits von G. BOCK [I] , H. l\'IEYER [2; :3], H. HEYDE [4], H. 
BKALWE1T [.5] und F . J. SONNEN [6] ausgefüh,·t wurdc. Der formeI
mäßige Zusammenhrtng ist in dem in dicsem Heft abgedrn ckten 
Beitrag "Zur Fragc des Allradantriebes von Ackersch leppern" [7] 
im wesentlichen gegeben, eine nähere Erklärung scheint. jedoch 
nach dem Vorhergesagt.en noch sinnvoll. 

Bild I: ]"ilfh' tllII ziehenden i'khlepper 

Am in der Ebene mit gleichförmiger Gesohwindigkeit fahrenden 
Schlepper treten in horizonta ler Richtung die Zugkraft Z, der 
Rollwiderstand der Vorderräder RA und die Triebkraft '1' auf 
(Bild I). Die Triebkraft l' ist die resultierende Vortriebskraft in 
der Aufstandsfläche der Triebräder. Dementsprechend iRt für die 
oben angegebenen Bedingungen 

l' = Z + RA . (I) 

Der Rollwiderstand der Vorderräder wirkt auf die Triebaehse 
wie eine ä ußere Horizontalkraft, der Rollwiderstand der Trieb
räder selbst erscheint nur a ls Moment, jedoch nicht als äußere 
Kraft. Zur Abstützung dieses Momentes wird die Bodenhaftnng 
in Anspruch genommen, daher kann sehon bei seiner über
windung Schlupf am Rad entstehen. Man ko,nn aus dem R.olI
widerstandsmoment der Triebräder unter der Anna.hme eincs 
wirksamen Hebelarmes von der Größe des Rollhalbmcssers einc 
Kraft RH ermitteln; man erhält dann eine Umfangskraft n, die 
sich ergibt zu 

U = T + RB = Z + RA + RB = Z + R" , (2) 

wcnn R8 der Roll widerstand des ganzen SchlcPJler~ ist. 
Der Kraftschlußbeiwert K ist definiert alR 

l' 
K =j[ ' 

In dieser Gleichung bcdeutet B die Bctriebsaehslast der Trieb
achse, früher G. bczeichnet. Der Ausdruck "Kraftschlullbciwert" 
"'ird als Oberbegriff verwendet, während bei eindeutigen Trieb
kräften oder Bremskräften die Bezeichnungen "Tricbkraft
beiwert" odcr "Bremskraftbeiwert" benutzt werden, da diese 
nach vorliegenden Ergebnissen bei gleichen Bedingungen unter
schiedlich sein können. 

Diese Fcstlegung des Triebkraftbciwertes wurde deswegen ge
wählt, weil Ilicht die Umfangskraft U, sondern die Triebkraft l' 
die am Triebrad angreifenden horizolltalen äußercn Kräfte crfaßt 
lind sowohl die Zugkraft Z als au ch der Rollwiderstand R" der 
Vorderriider einwandfrei gemessen werden können. Der Trieb-

1) Die lJedrutung der in der SLraßcnvcrkchr~7.ulll~sungsorfln\lng U·q,\'ZO) 
definiert,cll Begriffe Leergewic ht, 7.lIliis~ig:e At'h:-;last uno 7.ul ii!Ssigcs (icsamt,· 
~r.wjcht, die vcr~chicdclltli<:h nicht gemiW ihrer l kg l'iffshc~t.ilHlIllI1lg hC' ltHtzt 
we rde n, soll ill einer der Hiieh~te ll AU8gahcII der .. r,ancltenh nik" erlä,lItc rt. 
wcrdcn~ duhp-T l'l'übrigt s ich hier e in ]~illg'ehCIl auf tHese l"ragen. 

2ß 

kraftbeiwcrt K beinhaltct den Rollwi,lcrstand der Triebachse. 
Er gibt an, welche horizontale Triebkraft T bei der vertikalen 
Triebachslast B nach überwindung des RolI\\'iderstandes RB aus
geübt werden kann. Die Zugkraft Z läßt, sich daher errechnen aus 

z= K'R-e,(A = 1'-RA • (4) 

Hierill ist eA der Rollwiderstandsbciwert der Vorderräder. Daher 
ergibt sich mit den von FELD:.1ANN benutzten Werten und einer 
Rcstvorderachslast von 0,1.5 des Gesamtgewichtes Gb die Gleichung 

Z = 0,45' 1,05' Gb - 0,1' O,lfl' Gh = 0,4.'58G.. (5) 

Wird der Schlepper beschleunigt, oder fährt er bergauf, so müssen 
der Steigungs- und Beschleunigungswiderstand ebenfalls von der 
Tricbkraft aufgebracht werden. 

Während also infolge der Defin ition d,~s Triebkraftbeiwertes K 
der Rollwiderstand der Triebräder fiir d ie Errechnung der erziel
baren Zngkraft nicht berü cksichtigt werden darf, muß er im 
Gegensatz hierzu bei der Leistungsbil~,n7. unbedingt eingeführt 
werden , da das zu seiner überwindulIg erfordediche Moment 
eben falls vom Motor aufgebracht wcrden mull. Die Umfangs
kraft U läßt sich ermitteln aus 

v o~ (K + eB) . B, (ß) 

wenn man mit eB don Rollwiderstand sbeiwert der Hinterräder 
bezeichnet.. 

Die erforderliche Leistullg kann errechnet werden nach der Formel 

U' V" (K + (!B) . B . Vo N = --- --- = -- - -
270· 'I. 270· 'I. (7) 

In ihr bedeuten N die erforderl iche Motorleistung, Vo die sich 
aus der Kon struktion crgebende Fahrgeschwindigkeit in km/h 
und 1)" dcr WirkungRgrad des Sch leppergetriebes. 

Es darf aber nicht damit gerechnet werden, daß ein Verbrcnnungs
motor bei den Iandwirt~ehaftlichen Arbeiten mit ihren wechselnden 
Arbeitswiderständen bei konstanter Fahrgeschwindigkeit stets 
voll belastet werden kann . Deshalb muß, wie von MEYER [:31 aus
gefiihrt, das als Motorbelastung ). bezeichnete Verhältnis 
Leistungsbedarf zu Höchstleistung des Motors im Danerbetrieb 
kleiner als I sein; sein Bet,rag kann für Schaltgetriebe nur selten 
größere "Verte als ). = 0,8:3 annehmen. Unter dieser Voraus
setzung errechnct sich die erforderli che Motor-Höchstleistung 
N.l1 zU 

(! . 1'0 
27Ö~7~i . 

(8) 

Löst man diese Glei chung nach Vo auf und setzt nach GI. (2) 
11 = /'; + R.<, SO erhält man 

, N .1 . 270 . '1" . ). I - --- - - - . 
0- Z + R., 

N.l1 • 270· 1),,'). 

Gi( + (!B) . B . (9) 

Berücksichtigt man den EinAuß der M,)torbelastung ). nicht, so 
ergeben sich bei der Berechnung der erforderlichen Motorleistllng 
zu geringe Moto rnennleistungen oder bei der Berechnung VOll 
Zugkraft oder erzielbarcr Fahrgeschwindigkeit zu große Wcrte. 
Diese wirken sich auch bci der Berechnung des überwindbaren 
spezifischen Bodcnwiderstandes aus. 
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